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356 DIE BERNER WOCHE

„6raf Zeppelin" wendet (leb landeinwärts. Im

bringen, bie mir als tleines fchwaches Sänbdjen nötig baben,
um inmitten einer gewalttätigen unb roaffenjtarrenben SBelt
in Freiheit befteljen 3U tonnen.

35om 3Befen be* altert urtb neuen Steifen*.
X)as Reifen formte beit SBegriff ber SBeltroeite. — 2ßer

biete lapibare SBahrheit gan3 ermeffen will, muh fünfbunbert
3ahre 3urüdbenten, in eine 3ett alio, bie Rmerita nod) nidjt
tannte. Damals war (Europa fait allein bie oon Rtenfchen
bewohnte (Erbe. So glaubte man!

Dod) jät) trat ber SBanbel ein. Kolumbus batte nacb
72tägiger Seefahrt bie küfte einer neuen 2BeIt erreicht unb
bureb feine tübne Dat bem alten (Europa oöllig neue $er=
ipettioen eröffnet. Rubere ebenfo mutige Kntbederfaljrten
folgten. ®am allmählich enthüllte fid) erit im Sauf ber
Sabrbunberte bas wahre geographifdje ©efidjt ber (Erbe mit
ihren oon iieben Rteeren untfdjlungenen fünf kontinenten.

Unb bann gefd)ab bas Seltfame! 3htf<hung unb Dechnit
geftalteten bie epochemachenbe Kntwidlung bes Verteljrs. Die
(Erbe, bie in ben ooraufgegangenen 3abrhunberten immer grö=
Iber unb gröber würbe, beginnt (ich allmählich wieber 3U oertlei«
nern. SBenn wir ben Verfud) unternehmen, unterer 3eit um
einige Sahrbeäenien ooraus3ubenten, überfällt uns eine leife
Ahnung oon bem Sieg ber 9Rafd)ine ober bes Riotors über
bie (Entfernung. 3e gröber bie ©efchwinbigteit ber einjelncn
bie (Entfernung. 3e gröber bie ©efchwinbigteit ber 93er!ebrs=
mittel ift, um fo näher rüden bie kontinente 3ufammen.

Denten wir nicht jeht an 3ules Verne? 3n ber 3eit,
3U ber er feine fabelhaft fpannenben 3utunftsromane fdjrieb,
beluftigtc fich ber Sefer burdj feine eigene Ungläubigteit, bie
er 3ugleid) mit feiner ©ewunberung ben Sdjilberungen Sternes
entgegenbrachte. §eute hat fid) ein erheblicher Deil ber Vhan»
tafieoorftellungen bes $ranjofen oerwirtlidjt. Unb wieberum
bewunbert ber Sefer an biefem Propheten bie Drefffidjerheit

Durcft ljinter il)m enttdjiumdet die Stadt Bafel.

feiner 3utunftsbeurteilung aus bem (Seifte einer Vcrgan=
genheit heraus, bie oon ber beoorftehenben (Entwidlung ted)=

ntfd)er Dinge oerhältnismähig her3licl) wenig Rhrtung hatte.
Rllein, es tann nicht unfere Rufgabe fein, bas kom=

menbe ooraus3ufagen, um barüber bas ©egenwärtige 3u
oergeffen. Denn nur bas Seftebenbe befiht praftifdjen SBert.
Der fchnellfte Dienft ber SBelt liegt in ben Sänben ber beut=
fdjen „klot)b=(E.rpreh". Sechs Dage beanfprud)en bie mo=
bernen Riefen bes Cleans „Vremen" unb „(Europa", um auf
bem SBege über ben Rorbatlantit 3wifd)en Vremerbaoen unb
Rewport einen biefer beiben Säfen als 3tel 3U erreichen.
Unb nur oier unb etwas mehr als einen halben Dag benö=

tigen biefe Schiffe im Vertehr 3wifchen ber norbameritanifchen
Rîetropole unb ben Kin= unb Rusgangstoren Srantreidjs unb
Knglanbs am kanal, Kherbourg unb Southampton. Sieben
be3w. fechs Dage Dauer finb bem „Kolumbus", bem Dritten
bes Schnellbampferbienftes bes Rorbbcutfd)cn Slopb für bie
3urüdlegung bes gleichen Reifeweges oorgefchrieben.

Doch nicht allein bie bis jefjt burd) biefen Dienft er=

reichte Verfügung bes 3eitmahes fommt für ben eigentlichen
Krprefjoertehr in tarage. Rtitberüdfidjtigt werben muh, um
feinen oollen SBert erft gan3 ermeffen 3U tonnen, ber 3u=
bringer= unb Rnfdjluhbienft burd) Kifenbabn, Ruto unb fjlug»
3eug biesfeits unb fenfeits bes Rtlantit.

Kin tluges SBort fagt: Vertehr et3eugt 93erlehr! 3n
ihm liegt bas Sebensgefeh jeglicher Kntwidlung begrünbet.
Unb ein Spftem! Rämlid) bas: Rtangelhaftes burd) Sef=
feres unb Vefferes burd) Veroolltommenes 3u erfehen — unb
VoIItommenes wieber burd) Reues ab3ulöfen. Kinen Stüh
ftanb gibt es nirgenbs. Rudj nicht bann, wenn wir auf eine

oor uns auftaudjenbe Srage nicht bie alles ertlärenbe Ruh
wort finben tonnen. Das Sehen felbft ift ja nichts anberes
als eine SHeife. Solange Rîcnfchen lebten unb leben werben,
waren unb finb fie ftets auf bem 2Bege nadj einem 3ieX.

Das 3icl ift bas eigentliche Sßefcn ber "Reife unb bes
Sehens. 3n Vergangenheit unb 3utunft!

356 vie kekdâ

„Si-ss ^eppeiin" wenâet sich isncleinwâttz. sm

bringen, die wir als kleines schwaches Ländchen nötig haben,
um inmitten einer gewalttätigen und waffenstarrenden Welt
in Freiheit bestehen zu können.
»»» »»» »»»

Bom Wesen des alten und neuen Reifens.
Das Reisen formte den Begriff der Weltweite. — Wer

diese lapidare Wahrheit ganz ermessen will, muh fünfhundert
Jahre zurückdenken, in eine Zeit also, die Amerika noch nicht
kannte. Damals war Europa fast allein die von Menschen
bewohnte Erde. So glaubte man!

Doch jäh trat der Wandel ein. Columbus hatte nach
72tägiger Seefahrt die Küste einer neuen Welt erreicht und
durch seine kühne Tat dem alten Europa völlig neue Per-
spektiven eröffnet. Andere ebenso mutige Entdeckerfahrten
folgten. Ganz allmählich enthüllte sich erst im Lauf der
Jahrhunderte das wahre geographische Gesicht der Erde mit
ihren von sieben Meeren umschlungenen fünf Kontinenten.

Und dann geschah das Seltsame! Forschung und Technik
gestalteten die epochemachende Entwicklung des Verkehrs. Die
Erde, die in den voraufgegangenen Jahrhunderten immer grö-
sßerund größer wurde, beginnt sich allmählich wieder zu verllei-
nern. Wenn wir den Versuch unternehmen, unserer Zeit um
einige Jahrdezenien vorauszudenken, überfällt uns eine leise
Ahnung von dem Sieg der Maschine oder des Motors über
die Entfernung. Je größer die Geschwindigkeit der einzelnen
die Entfernung. Je größer die Geschwindigkeit der Verkehrs-
Mittel ist, um so näher rücken die Kontinente zusammen.

Denken wir nicht jetzt an Jules Verne? In der Zeit,
zu der er seine fabelhaft spannenden Zukunftsromane schrieb,
belustigte sich der Leser durch seine eigene Ungläubigkeit, die
er zugleich mit seiner Bewunderung den Schilderungen Vernes
entgegenbrachte. Heute hat sich ein erheblicher Teil der Phan-
tasievorstellungen des Franzosen verwirklicht. Und wiederum
bewundert der Leser an diesem Propheten die Treffsicherheit

vunst hinter ihm entschwindet die Ztintt IZssei,

seiner Zukunftsbeurteilung aus dem Geiste einer Bergan-
genheit heraus, die von der bevorstehenden Entwicklung tech-

nischer Dinge verhältnismäßig herzlich wenig Ahnung hatte.
Allein, es kann nicht unsere Aufgabe sein, das Kam-

mende vorauszusagen, um darüber das Gegenwärtige zu
vergessen. Denn nur das Bestehende besitzt praktischen Wert.
Der schnellste Dienst der Welt liegt in den Händen der deut-
schen „Lloyd-Erpreß". Sechs Tage beanspruchen die mo-
deinen Riesen des Ozeans „Bremen" und „Europa", um auf
dem Wege über den Nordatlantik zwischen Bremerhaven und
Newyork einen dieser beiden Häfen als Ziel zu erreichen.
Und nur vier und etwas mehr als einen halben Tag benö-
tigen diese Schiffe im Verkehr zwischen der nordamerikanischen
Metropole und den Ein- und Ausgangstoren Frankreichs und
Englands am Kanal, Cherbourg und Southampton. Sieben
bezw. sechs Tage Dauer sind dem ..Columbus", dem Dritten
des Schnelldampferdienstes des Norddeutschen Lloyd für die
Zurücklegung des gleichen Reiseweges vorgeschrieben.

Doch nicht allein die bis jetzt durch diesen Dienst er-
reichte Verkürzung des Zeitmaßes kommt für den eigentlichen
Erpreßverkehr in Frage. Mitberücksichtigt werden muß, um
seinen vollen Wert erst ganz ermessen zu können, der Zu-
bringer- und Anschlußdienst durch Eisenbahn, Auto und Flug-
zeug diesseits und jenseits des Atlantik.

Ein kluges Wort sagt: Verkehr erzeugt Verkehr! In
ihm liegt das Lebensgesetz jeglicher Entwicklung begründet.
Und ein System! Nämlich das: Mangelhaftes durch Bes-
seres und Besseres durch Vervollkommenes zu ersetzen — und
Vollkommenes wieder durch Neues abzulösen. Einen Still-
stand gibt es nirgends. Auch nicht dann, wenn wir auf eine

vor uns auftauchende Frage nicht die alles erklärende Ant-
wort finden können. Das Leben selbst ist ja nichts anderes
als eine Reise. Solange Menschen lebten und leben werden,
waren und sind sie stets auf dem Wege nach einem Ziel.

Das Ziel ist das eigentliche Wesen der Reise und des
Lebens. In Vergangenheit und Zukunft!
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